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und ausserdem hatte man die Achse, das Maschinenelement. Aber
weil der allmächtige Duden nur noch die Achse kennt und dieses
Wort auch für Axen anwendet, hatten die Redaktoren seit Jahren
einen Kampf gegen die Setzer und Korrektoren zu führen, dessen
sie nun müde geworden sind. Soll der Leser die Mühe haben, jeweils
selber zu merken, was gemeint ist! Zu wünschen wäre nur noch, dass
Herr Duden die Konsequenz zöge und aus dem Axialverdichter einen
Achsialverdichter machte. W. J.

Mikrotechnik, eine schweizerische Tradition. Die Anwendungen
der Feintechnik spielen in der schweizerischen Industrie eine immer
wichtigere Rolle. Das gilt - neben der Uhrenindustrie - in steigendem
Masse auch für den Apparate- und Instrumentenbau, die Elektronik
und die Maschinenindustrie. Dabei werden Entwurf und Herstellung
feintechnischer Elemente in den wenigsten Fällen durch deren Funktion,

sondern vorwiegend durch deren fabrikationstechnische
Möglichkeiten bestimmt. Die Erkenntnis, dass der Anwendungsbereich
feintechnischer Fertigung viele Sektoren unserer Industrie berührt,
führte vor einigen Jahren zur Gründung der schweizerischen Gesellschaft

für Feintechnik SGFT. Dieser gehören zahlreiche Unternehmungen

der Uhren-, Elektro- und Maschinenindustrie an. Es sind
ihr aber auch technische Schulen, Institutionen und interessierte Fachleute

angeschlossen. Eines der Hauptanliegen ist die Förderung der
Ausbildung über Feintechnik an schweizerischen Hochschulen und
Technika. Daneben veranstaltet sie auch Fachtagungen und
Werkbesichtigungen. Ihr offizielles Publikationsorgan ist die Zeitschrift
«Industrielle Organisation». Dr. Roland Scheuchzer, Betriebswissenschaftliches

Institut der ETH, Postfach, 8028 Zürich. DK 061.2:62

Neue Drahtsäge für Sondermaterialien. Eine neue Maschine, mit
welcher Silikon und andere ungewöhnliche Materialien in Plättchen
geschnitten und geläppt werden können, ist vom Materials Processing
Laboratory der Geoscience Instruments Corp. in New York
entwickelt worden. Die als Sea-Saw bezeichnete Maschine weist eine
Anzahl Wolframdrähten von nur 0,14 mm Dicke auf, die auf drei
Rollen mit Geschwindigkeiten bis zu 1,27 m/s laufen. Die Drähte
werden im Abstand zueinander von kleinen, am Rollenumfang
angebrachten Nuten geführt. Die drei Rollen sind so angeordnet, dass
ihre Mittelpunkte ein auf die Spitze gestelltes Dreieck bilden, wobei
die Wolframdrähte von der unteren Rolle in einen dünnen Brei aus
ausgewählten De-Beers-Naturdiamanten (SND) mit einer Korngrösse
von einigen tausendstel Millimeter getaucht werden. Die Drahtspannung

kann von 0 bis 1,50 p eingestellt werden. Die Verwendung
feinen Diamantpulvers gewährleistet hohe Schnittleistungen und hat
den Vorteil, dass ein nachträgliches Läppen entfallen kann. Die
Maschine wurde für die Herstellung von Silikon-Halbleitern entwickelt.
Sie kann auch mit Drähten bestückt werden, die fest aufgeklebtes
Diamantpulver aufweisen. DK 621.936

Die neue Tremola-Strasse, genauer gesagt der neue Abschnitt der
N 2 zwischen Motto Bartola und Gotthardpasshöhe, wurde am
14. Juli dem Verkehr übergeben. Bei dieser Gelegenheit war sowohl
aus dem Munde des Tessiner Staatsratspräsidenten Dr. A. Righetti
wie des Direktors des Eidg. Amtes für Strassen- und Flussbau, Dr.
R. Ruckli, offiziell zu vernehmen, dass weder das Tessin noch die
Eidgenossenschaft auf den 1965 gefassten Baubeschluss für einen
Selbstfahrer-Strassentunnel Göschenen-Airolo zurückkommen wollen.

Die «Rollende Strasse» wurde mit aller wünschbaren Deutlichkeit

zurückgewiesen, auch (im persönlichen Gespräch) vom Tessiner
Grossratspräsidenten und vom Urner Landammann. Der
Berichterstatter stand mit seiner Ansicht tatsächlich völlig isoliert da, was
ihn aber nicht hinderte, sich am gelungenen Werk herzlich zu freuen.
Wir kommen auf beide Themen, die prächtige neue Tremola und
den Autotunnel, zurück. W. J.

Veröffentlichung «World Dams Today». Im Jahre 1963 hat die
The Japan Dam Association das Werk «Topmost Dams of the World»1)
herausgegeben. Die Vereinigung wird im August 1967 ein neues Buch
über den Talsperrenbau unter dem Titel «World Dams Today»
veröffentlichen. Es wird rund 60 Beiträge, darunter fünf aus der
Schweiz beinhalten und über 400 Seiten umfassen. Die geplante
Auflage beträgt etwa 20000 Exemplare. DK 627.81 (05)

0 Besprochen in SBZ 1964, H. 21, S. 372.

Korrosionsschutz in Wasserheizungsanlagen. Nachdem der Aus-
schuss «Korrosionsschutz - Wasseraufbereitung» in der VDI-Fach-
gruppe Heizung Lüftung Klimatechnik des Vereins Deutscher
Ingenieure die erste Ausgabe dieser Richtlinie vom Februar 1959 über¬

arbeitet hat, ist nun die Richtlinie VDI 2035 «Korrosionsschutz in
Wasserheizungsanlagen» Ausgabe Mai 1967 erschienen. Diese will
entsprechende Anleitungen geben, die es auch dem NichtChemiker
ermöglichen, Massnahmen des Korrosionsschutzes in Wasserheizungsanlagen

durchzuführen. Die neue Ausgabe wurde dem Stand der
Technik angepasst und mit entsprechenden Ergänzungen versehen.
Diese beziehen sich sowohl auf installationstechnische Massnahmen
an Heizungsanlagen zur Vermeidung von Korrosion als auch auf
Diagramme zum Ermitteln der Notwendigkeit einer Enthärtung des

Füll- und Zusatzwassers. DK 620.197

Nekrologe
t Marcel Ador, dipl. Masch.-Ing., SIA, GEP, von Genf, geboren

am 21. Okt. 1880, Eidg. Polytechnikum 1900 bis 1904, ist am 15. Juli
gestorben. Von 1905 bis 1922 hatte er als Ingenieur und Prokurist
den Ateliers Piccard, Pictet angehört, dann die Automobile Delage
in der Schweiz vertreten und von 1935 bis 1951 als Ingenieur und
Prokurist der Societe Genevoise dTnstruments de Physique (SIP)
gewirkt.

f Alexis Oukhtomsky, Bau-Ing. SIA, GEP, von Basel, Eidg.
Polytechnikum 1899 bis 1903, früher bei der Lonza AG in Basel, ist
gestorben.

t Gaston Duckert, Bau-Ing. SIA in Neuenburg, geb. 1894, alt
Bahningenieur SBB, ist gestorben.

t Adolf Vallaster, Arch. SIA in Luzern, geb. 1897, Mitinhaber
des Architekturbüros A. & A. Vallaster, ist gestorben.

Buchbesprechungen
Statik der modernen Schalenkonstruktionen. Von K. Szmodits.

Übersetzung aus dem Ungarischen von M. Marosszeki. Deutsche
Bearbeitung von K. Opladen. 196 S. mit 60 Abb. Düsseldorf 1966,
Werner-Verlag. Preis geb. 30 DM.

Das Buch ist eine zusammenfassende Darstellung der
Berechnungsmethoden für Schalentragwerke, welche neuerdings häufig zur
Anwendung kommen. Es soll den Bauingenieur ansprechen und ihm
ohne grösseres mathematisches Rüstzeug die statische Berechnung
der Schalenkonstruktion ermöglichen. Es werden zuerst die
Grundgleichungen der Schalungsstatik behandelt und danach die
Anwendung bei elliptischer Paraboloid- und hyperpolischer Parabo-
loidschale erläutert. Die Grundlage der Ableitungen bietet die Pucher-
sche Lösung. Besonders interessant sind die «flachen» Schalen, welche
nach den Methoden von Wlassow behandelt werden. Eine Betrachtung

der Hängedächer und Hinweise für Stabilitätsuntersuchungen
«flacher» Schalen ergänzen die Schrift.

Der Verfasser behandelt den schwierigen Stoff sehr klar und
verständlich, wobei allerdings auf doppelte Fouriersche Reihen und
bei der Stabilitätsuntersuchung auf partielle Differenzial-Gleichungen
4. Ordnung zur Klarstellung der Probleme nicht verzichtet werden
kann. Die angegebenen Berechnungsverfahren sind aber bedeutend
einfacher, es sind auch viele Tabellen als Rechenhilfen enthalten.
Das Buch ist auch dem praktisch tätigen Bauingenieur zu empfehlen.

Dr.-Ing. T. Koncz, Zürich

Hochbauten aus grossformatigen Fertigteilen mit Ausnahme von
Industriebauten. Berechnung und Konstruktion. Von Bohdan Lewicki.
559 S. mit 372 Abb. und Diagramme im Text und 50 Abb. auf 47
Tafeln. Wien 1967, Verlag Franz Deuticke. Preis 78 DM.

Der Verfasser bringt in dieser deutschen Übersetzung des zuerst
in polnischer Sprache erschienenen Buches eine grundlegende Darstellung

von Mehrgeschossbauten, öffentlichen Bauten und Wohnbauten
mit Fertigteilen. Er behandelt die Grossblockbauweise, die
Skelettbauweise und die Grosstafelbauweise - der grösste Raum wurde
jedoch der Grosstafelbauweise im Wohnungsbau gewidmet.

Lewicki ist ein bewährter Statiker und Konstrukteur dieser
Bauweise in Polen, und so ist es in erster Linie der entwerfende
Bauingenieur, für den diese Veröffentlichung geschrieben wurde. Es werden

zwar die Entwurfsgrundsätze sowie die Herstellungstechnologie
und Montageprobleme dargestellt, der eigentliche Wert des Buches ist
aber die sehr gründliche Bearbeitung aller Fragen der Statik von
Grosstafelbauten. Dabei sind die verschiedenen Berechnungsmethoden
zusammengefasst und die Richtigkeit der Annahmen teilweise auch
mit Versuchen - mehrheitlich aus Polen und aus der Sowjetunion -
nachgewiesen. Die sehr eingehende Behandlung der statischen Pro-
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